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Tteuetfaieinungen 3ur aargauifdjen (Sefdn'djte

3m Saufe eines 3atjres finb brei Deröffentlidjungen über ì^anb*

fdjriften ber aargauifdjen Kantonsbibliothef erfdjienen, bie audj bie

aargauifdje Ejeimatgefdjidjte heroorragenb intereffieren. ^rl. Dr.
mollroo bat bie fdjönften miniaturenbänbe unferer Bibliothef, bie

brei geroaltigen Folianten bes (Srabuale aus bem Klöfter IDettin»

gen, in einer umfangreichen Differtation funftgefdjidjtlidj geroür»

bigt. Die Hrbeit îommt 3U bemerfensmerten Crgebniffen unb bietet
mit ihren Hbbilbungen, befonbers 3roei ausge3eidjnet gelungenen
x^arbtafeln, jebermann einen Cinblid in biefes beroorragenbe Cr»

3eugnis ber Kunft bes 14. 3atjrtjunberts.1
Die Bilberdjronif IDerner Sdjobolers oon Bremgarten, ber

fdjönfte Chronifbanb unferer Bibliothef, tiat ebenfaUs 3um erften
Iltal eine eingefjenbe funftgefdjichtlidje IDürbigung erfahren, unb

3mar oon bem Bearbeiter unferer Kunftbenfmäler, Dr. m. Stettier.
Cr bietet in einem fnappen Tert aUe erreichbaren Huffdjlüffe über
bie Chronif unb ihre Bilber. Diefe letjtern felber fpredjen auf 55

Tafeln 3U uns, unb bie ausge3eidjnete IDiebergabe oermittelt bei»

nahe ben gleidjen Cinbrud roie bas Original. Diefe Sdjoboleraus»
gäbe fteüt rootjl jetjt bas fdjönfte aargauifdje Kunftbudj bar unb

foUte 3. 8. überaU 3m Deranfdjaultdjung bes (Sefdjidjtsunterridjtes
in ben Sdjulen oortjanben fein.2

Sdjliefjlidj bat bas literarifdj bemerfensroertefte Denfmal aus

unferem Kanton, bas aus bem (3. 3a^rhunbert ftammenbe Öfter»
fpiel oon muri, burdj prof. Hanfe, ben (Sermaniften ber Bafler
Unioerfität, feine erfte, aUen Hnfprüdjen genügenbe Husgabe
erfahren. Dor einem 3cü?rbunbert entbedt, ift biefes ältefte Schau«

fpiel in beutfdjer Spradje 3roar öfters roiebergegeben unb in aUen

Siteraturgefdjidjten ermähnt roorben. 3crJt ift unter Derroenbung
neu aufgefunbener Brudjftüde rootjl ein enbgültiger Tert erarbeitet
unb 3ugleidj mit einer Überferjung unb aUen roünfdjbaren Crläute»

rungen oerfetjen roorben. So hat jebermann nun biefes etjrroürbige
Denfmal bequem erreichbar. Der aargauifdjen Hegierung aber ift es

1 ITColltno, ITCarie: Das IDettinger «Srabuale. «Eine geiftlidje Bilberfolge oom

Uîeifter bes Kaffeier IDilletjalmcobej unb feinem Ziadjfolger. Bern 1944, Benteli.
e Stettier, lïïicbael: Sdioboler. Bilber aus feiner Cîljronif. Jlarau 19V>.

2l§.preffe.

Neuerscheinungen zur aargauischen Geschichte

Im kaufe eines Jahres sind drei Veröffentlichungen über
Handschriften der aargauischen Rantonsbibliothek erschienen, die auch die

aargauische Heimatgeschichte hervorragend interessieren. Frl. Dr.
Mollwo hat die schönsten Miniaturenbände unserer Bibliothek, die

drei gewaltigen Folianten des Graduale aus dem Aloster Metiin-
gen, in einer umfangreichen Differtaiion kunftgeschichtlich gewürdigt.

Die Arbeit kommt zu bemerkenswerten Ergebnissen und bietet
mit ihren Abbildungen, besonders zwei ausgezeichnet gelungenen

Farbtafeln, jedermann einen Ginblick in dieses hervorragende Er-
Zeugnis der Aunst des i4. Jahrhunderts.'

Die Bilderchronik Merner Schodolers von Bremgarten, der

schönste Ghronikband unserer Bibliothek, hat ebenfalls zum ersten

Mal eine eingehende kunftgeschichtliche Würdigung erfahren, und

zwar von dem Bearbeiter unserer Aunstdenkmäler, Dr. M. Stettler.
Cr bietet in einem knappen Text alle erreichbaren Aufschlüsse über
die Thronik und ihre Bilder. Diese letztern selber sprechen auf 55

Tafeln zu uns, und die ausgezeichnete Miedergabe vermittelt
beinahe den gleichen Gindruck wie das Griginal. Diefe Schodoleraus-
gabe stellt wohl jetzt das schönste aargauische Aunftbuch dar und

sollte z. B. überall zur veranschaulichung des Geschichtsunterrichtes
in den Schulen vorhanden sein.2

Schließlich hat das literarisch bemerkenswerteste Denkmal aus
unserem Aanton, das aus dem 1,5. Jahrhundert stammende Gster-
spiel von Muri, durch Prof. Ranke, den Germanisten der Basler
Universität, feine erste, allen Ansprüchen genügende Ausgabe
erfahren, vor einem Jahrhundert entdeckt, ift diefes älteste Schauspiel

in deutscher Sprache zwar öfters wiedergegeben und in allen

Literaturgefchichten erwähnt worden. Jetzt ist unter Verwendung
neu aufgefundener Bruchstücke wohl ein endgültiger Text erarbeitet
und zugleich mit einer Übersetzung und allen wünschbaren Erläuterungen

versehen worden. So hat jedermann nun dieses ehrwürdige
Denkmal bequem erreichbar. Der aargauischen Regierung aber ist es

» Mollwo, Marie: Das Wettinger Graduale, Cine geistliche Bilderfolge vom
Meister des Rasseler Willehalmcodez und seinem Nachfolger. Bern Benteli,

° Stettler, Michael: Schodoler. Bilder aus seiner Chronik. Aarau ly^,
AZ-Presse.
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3u oerbanfen, bafj bie Husgabe fo biUig unb fo gut ausgeftattet hot
erfdjeinen fönnen, ba fie bie (Sefamtfoften übernommen hat.3

«Eine roeitere bemerfensroerte biftorifdje Hrbeit aus bem Har»

gau h«t Dr. ID. pfifter geliefert: Die präbifanten bes bernifdjen
Hargaus 1528—1798. 3« forgfältigfter, entfagungsooUer Hrbeit ift
hier ein Der3eidjnis ber I200 in biefen brei 3ohrfjunberten tätigen
reformierten (Seiftlidjen bes Hargaus gefdjaffen morben. Dr. pfifter
bat ferner über bie pfrünben unb bie ein3elnen Pfarrer nodj eine

grofje Heilje »on <Ein3elfjeiten 3ufammengetragen unb in einer «Ein»

leitung bie Crfennrniffe feiner langmierigen Sammelarbeit 3ufam»

mengefafjt. So ift ein längft oermifjtes Hachfdjlagemittel für bie

aargauifdje Ejeimatforfdjung entftanben unb 3ugleidj ein auffdjlufj«
reidjer Beitrag 3m (Sefdjidjte bes reformierten Hargaus. Ejier fei
nodj feftgetjalten, bafj bie Hrbeit entfpredjenb einem IDunfdj bes

Staatsardjioes unb unter Husnütjung eines miffenfdjaftlidjen Sti»
penbiums bes Cibg. Departementes bes 3nncm entftanben ift. Hudj
bie Ejiftorifdje (SefeUfdjaft hot 3ur Crgän3ung ber Hadjforfdjungen
im bernifdjen Staatsarcfjio einen Beitrag geleiftet.4 ^. H.

3 Hanfe, jriebridj: Das ©jterfpiel »on ITturi nad) ben alten unb neuen
Fragmenten herausgegeben. 2larau 1944, ïj. H. Sauerlänber & <£o.

* pfifter, IDilly: Die präbifanten bes bernifdjen îlargaus im 16.—1,8. Z*kt-
Itunbert, 1528—1798. gürid) 1943, §rr>ingli»Derlag.
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zu verdanken, daß die Ausgabe fo billig und fo gut ausgestattet hat
erscheinen können, da sie die Gefamtkoften übernommen bat.«

Eine weitere bemerkenswerte historische Arbeit aus dem Aar-
gau hat Dr. N). pfister geliefert: Die prädikanten des bernifchen

Aargaus l, 528—l, 798. In sorgfältigster, entfagungsvoller Arbeit ist

hier ein Verzeichnis der »200 in diesen drei Jahrhunderten tätigen
reformierten Geiftlichen des Aargaus gefchaffen worden. Dr. pfister
hat ferner über die Pfründen und die einzelnen Pfarrer noch eine

große Reihe von Einzelheiten zufammengetragen und in einer
Einleitung die Erkenntnisse seiner langwierigen Sammelarbeit
zusammengefaßt. So ift ein längst vermißtes Nachschlagemittel für die

aargauifche Heimatforschung entstanden und zugleich ein aufschlußreicher

Beitrag zur Geschichte des reformierten Aargaus. Hier fei
noch festgehalten, daß die Arbeit entfprechend einem Wunsch des

Staatsarchives und unter Ausnützung eines wiffenfchaftlichen
Stipendiums des Gidg. Departementes des Innern entstanden ist. Auch
die Historische Gesellschaft hat zur Ergänzung der Nachforschungen
im bernifchen Staatsarchiv einen Beitrag geleistet.^ H. A.

» Ranke, Friedrich: Das Gsterspiel von Muri nach den alten und neuen
Fragmenten herausgegeben. Aarau H. R. Sauerländer à Co.

< Pfister, Willy: Die Prädikanten des bernischen Aargaus im >s.— >«.

Jahrhundert, IS28—I7Y8. Zürich 194s, Iwingli-Verlag.
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